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aber der Bej sprang herzu, ergriff ihre Hand und sprach: „Du bist
mein rechter Kismet!“ Er führte sie an den Platz der Araberin,
die er sofort töten liess, die Mutter der Maid ward aber herbeigeholt,
und so leben sie denn in Glückseligkeit. Ein Yöglein fliegt bisweilen
ans Fenster des Seraj und singt fröhlich: „0 Maid, o glückliche
Maid, du hast deinen Kismet gefunden!“ . . .

Alltagglauben und volktümliche Heil
kunde galizischer Juden.

Von Benjamin Wolf Schiffer.

201) Zur Zeit der Pest werden folgende Praktiken empfohlen:
Man befestige an Tor und Thür eines jeden Hauses Zettel, auf denen
(vorgebliche) Engelnamen sich befinden. (Derartige Zettel [Kameoth
vom lat. cammea] befinden sich meist als Erbstück in manchen
Familien, werden aber auch noch heutzutage von so manchem „guten
 Juden“ [Wunderrabbi] ausgefertigt; beim zunehmenden „Unglauben“
der heutigen Zeit wird diesen letzteren jedoch weit weniger Wirkung
kraft zugetraut, als den erstem; „Kameoth“ werden auch anderweitig
zu Heilzwecken benutzt; meist werden sie an einem Bande am Halse
getragen.) 202) Zur Zeit einer Epidemie öffne man Nachts die Thüre
erst wenn der draussen Stehende dreimal geklopft hat. 203) Thüren
und Fenster müssen des Nachts geschlossen bleiben, aber auch bei Tag
nur ein wenig geöffnet werden. 204) Man trage auf dem Herzen einen
Schlüssel an einem roten Bande. 205) Wenn in einer Stadt, wo eine
Epidemie wütet, der „Schamas“ (Synagogendiener) stirbt, so hört die
Pest auf, da jener gleichsam als Opfer für die Zurückbleibenden dahin
gerafft wurde. (Von dem Brauche, zur Zeit einerEpidemie armen Braut
paaren auf dem Fr i e dli o f e Hochzeit zu machen, handelte ich in dem Auf
sätze „Aus einem heb. Buche“, der im Y. Bande des Urquells erscheint.)
206) Man trage in der Tasche ein Haupt Knoblauch oder auch ein Stück
Brod mit Knoblauch eingerieben. 207) Man esse früh morgens einige
Schnitte Möhre. 208) Man vermeide es womöglich von der Pest zu
sprechen. 209) Aus dem Talmud stammt die Yerhaltungmassregel,
zur Zeit der Pest nicht inmitten der Strasse, sondern an der Seite
zu gehen, da der Todengel in der Mitte mächtig einherschreitet.
210) Zur Beförderung der Menstruation esse die Leidende Brod
mit Honig bestrichen. 211) Das Wasser, worin das Fleisch vor der
rituellen Zubereitung geweicht wurde, um daraus alles Blut zu ent
fernen, darf eine Menstruirende nicht ausschütten, da sie sich dann
nicht reinigen kann. 212) Menstruirende dürfen eine Monatrose nicht
berühren, da diese davon welken muss. 213) Gegen zu starkes
Menstruiren wasche die Frau ihr eigenes Hemde mit einem intimen
Nachtgewande des Mannes zusammen. 214) Oder die Frau stelle sich
über eine Grube mit gelöschtem Kalk, während dieser siedet. 215)
Oder sie trinke Wasser,- worin Hirse gewaschen und dann Asche ge-


